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Miscelle. Berichtigungen. 


1. Nachrichten 


Es „lagt“ im Osten 1 Nachdem die jüdische periodische Presse in beiden 
Hemisphären, von Ost- bis Westindien, von Lyck bis Constantinopel und 
Turin, einen Boden gefunden, soll sie es endlich auch in Russland, und 
gleich in 3 Sprachen (und Schriften?). In Wilna wird ein hebräisches 
Blatt Hakarmel mit deutschen und russischen Beilagen von S. J . Phin 1 ), 
in Odessa ein hebräisch-deutsches (aber mit hehr. Typen), Hameliz, von 
A. Zederbaum und A. J. Goldenblum (worüber uns ein deutsches Circular 
zugekommen), und ein russisches, Raswiat (Aurora), von J. Rabinowitsch 
und J. J'arnopol herausgegeben werden. Wir maassen uns nicht an, den 
Wegweiser unsrer künftigen Collegen zu spielen; noch ist es nöthig, sie auf 
die Bedeutung hinzuweisen, welche ihre Organe durch principielle Leitung 
erlangen können. Da aber auch die jüdische Wissenschaft als Fahne aus¬ 
gesteckt ist, unter welcher Deutschlands Kämpfer auf diesem Gebiete ange¬ 
worben werden sollen, so glauben wir die Hin. Hedd. auffordern zu dürfen, 

sich in ihren ersten Nummern ausführlich und deutlich, ohne Rückhalt und 

# 

■) So ist wohl der Name zu schreiben, da er auf dem Geschichtsw. ^"1EP ’rHJ 
1850 mit 4> geschrieben ist. 
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Achselträg-erei über ihre Tendenzen im Allgemeinen und Besonderen auszu¬ 
sprechen, u. A. auch darüber, welchen Spielraum sie zu gönnen beabsichtigen 
den sich breit machenden loyalen Berichten über herablassende tolerante Acte, 
über kleinliche Persönlichkeiten und locale Angelegenheiten, den religiösen 
und rituellen Streitigkeiten, den Ausbrüchen ungeschulter Poesie und Rhetorik, 
der dilettantischen Nolizenkrämerei u. s. w., und welchen Baum und welche 
Sorgfalt sie verwenden wollen dem correclen Abdrucke streng wissenschaft¬ 
licher Abhandlungen, damit sich jeder au seine Fahne halte. 

Inzwischen ist der Wilnaer Drucker David Rom auf einer Rückreise von Moskau, 
wohin ihn Papiergeschäfte geführt, in Petersburg im Alter von 30 und etlichen 
Jahren und zwar am Puriin (8-9. März), wie vor erst 2 Jahren sein Vater (s. HB. 
I, 40 N. 121) verschieden; das Schicksal mancher literarischen bedeutenden Unter¬ 
nehmung ist zweifelhaft geworden, und schon beginnt man für Wilna in Stettin zu 
drucken, wo u. A. auch eine schön ausgestattete Ausg. des Midrasch Rabbot bereit:«, 
unter der Presse sich befindet. — Die Freund’sche Buchhandlung in Prag verbreite! 
den Prospectus einer neuen Aull, der von M. I. Landau redigirten Bibel mit deutsch. 
Uebers. u. Connn. zu 30, 36 u. 44 fl., oder mit Gebeten zu 32, 39, 48 fl., ein bil¬ 
liger Preis nach dem heutigen Geldwerth. — Lettens arbeitet au einer hebräischen 
Ucbersetzung der Schriften des Fl. Josephus. — Hr. Coronel in Jerusalem berichtet 
uns von der Auffindung eines Pergamentcod. des Siddur des Amram Gaon, den er 
mit Anm. herauszugehen beabsichtigt. Die kurze Mittheilung desselben gestattet 
noch kein festes Urtheil, indess weist die Anführung Saadia’s darauf hin, dass wir 
auch hier wieder nur einen jüngcrn Auszug der ältesten Agenda erhalten, der frei¬ 
lich Gebete seihst enthält, welche nicht aüfgenommen sind in dem durch Luzatto be¬ 
kannt gewordenen Auszug, dessen Original vor einigen Jahren von der Bodlciana er¬ 
worben worden. — Der Druck der „Biblischen Studien“ (s. H. B. II. S.10C) schreitet vor¬ 
wärts, und verlässt soeben das Heft die Presse. Auch eine englische üebersetzung 
soll veranstaltet werden. Der Verein für die Mendelssohnsstiftung in Leipzig beab¬ 
sichtigt die Herausgabe eines Jahrbuchs. — Hr. Isakowitsch (P'I’OD’N), Her. des in 
Wien 1857 gedr. karaitischen Gebetbuchs a ), berichtet uns aus Odessa, dass er 
einen Depot desselben in Wien zurüekgelassen habe. * *) 


2. Bibliographie. 

1. Periodische Literatur« 

’dhd mipa ,(?)D’onp n\xwb (sic) -ipn :«pNon *ny dpdq nc:n 
^y tüi ,D'nyn nmp ^"in »arnoi annAnn mpu , tanpn 
.8 .nro [Dia^l «ruHNnrnaro ruwm nm piu ]no ?)DV 

Ozar Chochma „Schatzkammer der hebr. Literatur, Zeitschr für Geschichte 
Kritik, Sprachkunde und Belletristik. Red. u. her. v. Joseph Cohn.“ 
I. Jahrg. I. Heft. 8. Lemberg, Dr. v. Poremba 1859. (VIII u. 122 u. 
10 S. mit hedr. Umschlag.) |870| 

[Der Jahrg. soll aus 4 Heften, (Preis 1 fl. od. 20 Sgr., bei Praenum. auf den 
ganzen Jahrg. 3 li. od. 2 Thlr.) bestehen. Das gegenwärtige enthält nicht weniger 
als 40 Artikel.] 


*) Hfi. I S. 47 wo die Punkte vor prj£' anstatt p steheu. 

*) Der Brief kam unfranhirt an die Adr. des Red., gehörte aber an die Buch¬ 
handlung A. Asher et Co., welche zur Vermittelung von Bestellungen erbötig ist. 
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2. Einzel Schrift eil« 

...NDinNDD m rrnE/ typwnp oma« i'3 ’^ion vn . ..:rvi^ 'n *nn 
djjs detu .^m nan nTpn ’ej'jj nnoa npy wjd nzno «"ap nwa 
.8 [P-fin] ]ni . V'bü nw «-otveo |iw«n 

Or Adonai , lieber die Glaubensartikel v. Chisdai Crescas b. Abraham. 8 . 
Wien , Dr. u. Verl. v. Deila Torre 1859. (92 Bl.). [871] 

[Den marktschreierischen Titeln des Nordens gegenüber muss unsrer als un¬ 
vollständig bezeichnet werden. Die neue Ausg. enthält nämlich Varianten aus der 
Wiener HS. durch den Corrector [S. G. Stern , der sich abbrevirt 3^3 DJD ]' 
zeichnet], und bei der Seltenheit der bisher einzigen Ausg. Ferrara durch Ustfue 
[so lies am Ende] 1555 (selbst Oppenh . besass sie nicht, und das Bodl. Exempl. 
ist nicht ganz vollst.), gehört die gegenwärtige in Quadratschrift, deren Correctheit 
wir noch nicht näher prüfen konnten, jedenfalls zu den wünschenswerthen Repeti¬ 
tionen. Der Verf. gehörte zu den angesehensten Rabbinern seiner, durch die Ver¬ 
folgung v. J. 1391 (s. Wiener’s Ausg. des Jeh. Verga) und die Riesendisputatiou in 
Tortosa (1413) bekannten Zeit, und ist das vorliegende Werk 1410 oder 1405 ver¬ 
fasst (s. die Anführungen in Catal. p. 841, wo Schlesinger zu Albo S. 638 nach¬ 
zutragen, der mir nicht zur Hand ist, Jew. Lit. p. 100 ist 1377 Druckt, für 1397, 
nach p. 127). Das Werk ist nicht ohne Originalität u. Bedeutung (s. u. A . Josef 
h. Schemtob in Ersch. S. 11. Bd 31 S. 89), namentlich auch durch das Verhältnis« 
zu dem berühmten Werke des Josef Albo, des Schülers uns. Verf. Das kleine polem. 
Werk unseres Verf. (s. ÜB. II, S. 25) wollen wir nunmehr, zur Bequemlichkeit, in 
dem Format dieses Werkes herausgeben.] 

nu»ni mW by □*Dam p orros ‘-b roB/n 'd nid orra« ro*a 
ija ’’j? T¥iBDpi«a ...»*3 i£Da ipnjnn ,'Wn Wi <- i 

.4 .ms ,p'b 

Hirkat Abraham Erwiderungen des Abraham fflaimonides auf Anfragen 
und Bemerkungen des Daniel Babli , aus einer HS. der Bodleiana nach 
einer Copie B. Goldbergs. 4. Dyck , Dr. v. Petzall 1859. (6 BI. u. 

67 S.) [872] 

[Der symbol. Titel rührt von Goldb. her, der auch allerlei Bekanntes unter der 
Ueberschr. ^ E'O'ri HD! vorausgeschickt hat. Ueber das interessante 

Werk selbst s. Jew. Lit. p. 91. Ich habe im J. 1853 mir Einiges durchzeichnen 
lassen, nämlich die Einleitungssehreiben, n. 12 der hebr. Abtheilung und dem Index 
der 47 GA., welchen Goldb. übersehen zu haben scheint, weil er arab. überschrieben 
ist. Die arab. Ueberschr. S. 1 wimmelt von Fehlern, Z. 17 steht für Z. 

18 nWDD (I* rniDD) i st wohl richtige Conjectur für ein undeutliches Wort, 

und es war Pflicht dies zu bemerken, daselbst 1. rfiDitf, Z. 20 rp“YÜ"l 1* 

nn'm, s. 20 Z. 6 steht nach iu der HS. u. s. w. Doch ist zu 

hoffen, dass die Abschrift nur dergleichen leicht zu verbessernde Kleinigkeiten aber 
nicht wirkliche Lücken darbietet. Warum die in der HS. befindlichen Punkte bei 
den Absätzen durchaus weggelassen sind, weiss ich nicht.] 

npmo nmn uv detu ...rmai omziN ...Ein ...D"ix ”Pi 
.8 .-j^n onBpatnD .Dwiwnn d'didi d*jh 
Chajje Adam decisives Compendium etc. v. Abrnhom Danzig- Mit sorgf. 
Correctur nach den frühem Ausgaben. 80 . Frankfurt a. Main , Kauff- 
mann, 1860. (XVI u. 504 S. und. 1 BI. Corrig.) [873] 

[Zuthaten dieser neuesten gut ausgestatteteu Ausgabe (über die ältesten und 
neuesten s. oben Bd. II S. 77 N. 712) dieses vielbeliebten, bequemen Compendiums 
sind ein angehängtes alphab. erläuterndes Verzeichniss der vielen Abbreviaturen und 
eine vorange 9 tellte erleichternde Bemerkung des Würzburger Distriktsrabb. S. B. 
Bamberger gegen den Verf.] Biema) 
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[874 

D'jp? map 'di oma« pcn in po ny crn miN -jnjj in';© pN ’jjd 
»© rrn iE‘D-1] ans« Ti rai®n nycn Epjt’ pm edt -itai r6un ekei 
. 2 .o"nn nj^mi .n"E [p®tn&v ^Nio© 'to n\v y’yj 
Maginne Erez der Codex des Joseph Karo mit ollen altern u. neuern 
Comment. u. einigen Bemerk, v. Sam. Straschon. 2. Thle. fol. Wilna, 
Rom 1850 (222 u. 170 Bl.) [874| 

enoen D’tyB nie® np: (sic) ma-iya vtnip^ enn et: cbv pjs^n miD 
.8 .D'nn ,x'db^> .-ijmjip ’es D"n dh’^n -iet msp v®Pe 'iei 

[Moreh ha - Laschon] „Kurzgefassles Lehrbuch d. hehr. Sprache für israel. 
Schule. Nach d. gegenwärt. Stand d. hebr. Sprachwissenschaft bearh. 
v. Oh. Z. Leruer, Lehrer des Hebr. a. d. Rahhinerschule zu Schitomir.“ 
8. Leipz. Dr. v. Schnauss 1859 (XIII u. 153S. u. Tabelle.) [S75j 

tnd n:’Ei -üEn pbn ‘pPie rmirai p$>En min ied ma^n by cna® P2 N^d 
,« r:n tnnno .jheuth p"pE 'nn ij;jij>oe«e ’i^n eit pn-c 
.4 .pn “ipbnjjnh .N'ap tnnno by riiEDini tnipn rr^s n^n: 
Melechet Schamajim Ober Gesetze die Thorarollen, u. s. v\. betreffend \. 
Js. Bob R»mhergpr, Rabb. in Würzburg. 2. verb. u. verm. Ausg. 4. 
Hanttov., Telgener’sche Hofbuchdr. 1860 (2 u. 88 Bl.) [876] 

nun' nc<o (?)nmrv pato d’tm doto -idiü nsnap rrom tfü 

.8 .D*-m . i*n">*n nititt p a»*> 

Mischte Jehuda mit Umschlagtit: „Fahles llebralques de Leon Lordon 
mailre de In Religion ä l ecole hebr. ä Ponives 41 8. Wilna, Rom 1860 
(auf d. hebr. fit. 1859) (XXIV u. 212 S.) [8771 

[Der Verf. bat früher ein günstig au fge nominelles Gedieht -pp pppiN *) 

veröffentlicht, und bringt hier Fabeln nach Lafontaine, KpLlOBi» etc. und altjiid. 
Quellen, welche grossentheils die hier so wesentliche Naivetat einbalten und dem hebr. 
Spraehgenius nicht Gewalt antbun. Voran gehen allerlei Bemerkungen über die 
Fabel, welche zum Theil original, manchmal mit Landsberger (s. HU. II S. 105) 
Zusammentreffen. Zu S. XVI 2Ü ist der vollfit. Pseudosiracides (Bl. 6 , b. 

uns. neuen Ausg.) zu vergleichen.) 


DSU . ..lüNpoio *)or Yodd n~nrr ViriöS ...D^m mVT 1 
.8 .p^Ti min' *sidj . ..-onon n"e pi 

Nefnzot (a. d. T. „ A ojuzath*!) Jehuda. Vorträge v. Jehuda Jlosrato 
8 °. Lemberg, „gedr. bei Komel Pillner 1859“ (Tit. 148 Bl. in 4 Sp 
u. 5 unbez. Bl.) [878| 

[Diese geschätzten Predigten des, durch seinen Comin. zum Cusari bekannten 
Verf. erschienen zuerst Vened. 1589 in 4o. Ausstattung geht an.J (r. Uiema.) 

D’pnE) d’jet onsD b*v pmoi tiido Ij'ebw :n:ca n:®n ^>3} nin^D *nc 
.8 . “ -in DTIODON . pi>NE pt”tf H*E ^N”DJ TNO 

Seder Selichot. Bussgrbele auf das ganze Jahr nach alten (?) u. correcten 
Editionen besorgt v. G. ./. Polak. 80 . Amsterdam, Isr. Levisson 185B. 


*) Ich kenne dasselbe nicht näher. — Das vorliegende Buch mit einen Brief 
vom 12. Jan. kam hier in einem unfrankirten Packet aus Königsberg am 20. Mäiz 
an, und härte leicht wieder zurückgehen können, da ich l'nfrankirtes von unbe¬ 
kannter Hand nicht annehme. — Die Nachlese von Druckfehlern kann ich nicht 
aufuehmeu, da ich Aehnliches Anderen verweigert. Red. 


- 
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880 ] 

(18 Lieferungen zus. 498 S. nebst Umschlägen und Titeln u. 1 unbez. 

Bl. Vorrede. Preis in Futteral 2VaFl.) [Ö79] 

IDer ersten Lieferung geht eine kurzgefasste hehr. Vorrede des unermüdlichen 
Correetors G. I. Polak voran, in der er auf die einsebläglichen classischen Werke 
v Zunz u. And. verweist, aus denen man auch in der That genug Belehrung schöpfen 
kann.] ' Biem ^ 

mvn ruw l’DBjmBi .tnnao btna * 1 * Yimo [niairoi niWl rm 

.4 .\su p’s 1 ? so* nn 

Scheelot u. Teschubot, Gutachten des Israel aus Brünn [b. Chajjim] 4. 

Stettin , Dr. u. Verl. v. Grassmann n. Sclirenzel 1800. (12(5 Bl.) [880] 

[Zuerst her. u. mit Amnm. (namentlich Nachweisung aus parallelen GA. des 
Jak. Weil) u. Register v. .lech. Jnk. Etjakim (Kljakim ist Familienname) Salon. 
I79R (in der Vorr. uns. Ausg. ist 5558 zu zählen, wie auch d. Datum der Approb. er¬ 
weist) : aber die meisten Exempl. gingen bei einem Iirand zu Grunde, so dass selbst 
Michael kein Exemplar hesass, Bodleiana u. Brit. Mus. haben erst in neustei Zrit 
solche erworben. Der Verf. ist auch den Bibliographen») und durch sie weniger bekannt 
geworden, als er und namentlich diese GA. es verdienen, da sie manches Interes¬ 
sante /uni Theile aus Gegenden darbieten, von deren Männern ans jener Zeit uns 
weniger erhalten ist (wie /.. B. Eisak Tyrnau). Es ist daher eine_ gründliche Be¬ 
sprechung derselben noch zu wünschen. In Rücksicht darauf hätte freilich die 
vorliegende Ausg. Einiges leisten sollen, selbst wenn die vielfachen und recht an¬ 
fallenden Corruptiouen aus der Salonicher stammen sollten; den dortigen Juden war 
die l'nkenutniss deutsch-polnischer Namen u. wohl auch des fremden Schriftzugs der 
Urschrift zu verzeihen, aber hier durfte man eine richtige Schreibung des stets 
wiederkehrenden Namens ./. (n. 181 *) auch Schalom) Seustadt (z. B. n. 175) er¬ 
warten, wo nicht bloss meist das ^ in 12 zusammengeflossen, sondern es geht die 
Nachlässigkeit so weit dass in n. 209 (Bl. 80) iiberschr. ( u - Sü BI - 81 )> unterschr. 

! Nicht viel besser ergeht es andern Ortsnamen, die wir bei flüchtiger Ansicht 
notirt haben. So ist (u. 1J0) wohl Holomauce, Olmülz, V1H3 

(n.79) u. ( 11 . 8 I) wahrscheinlich Bttdweis in Böhmen, poTÜ (n.130) 

vielt, für Pardubitz ? (n.210) vielleicht Horzic daselbst, C«. 154, 

155), wenn Ortsname, scheint nicht sehr weit von Würzburg, (ii. 193 wo 

lies wie 195-6) offenbar Zaum, ^pü od. *,p^ (n.48,218) Tachau ? (s. 

weiter unten), vipjjg (n.221) mir unsicher (Baruch b. Simcha von dort war in Ve¬ 
nedig 1583, Catal. p.2850 n.7855), p-^mü ( sic i». 2,24 11 . sonst Ppan’ü O»-* 30 ) 
Trebitsch ? (n. 19,179) richtig Landshuth (enttf^ En<io 128 )> p~2QJJ^ ( n * 

264) wohl richtig für Lemberg ; ob ( n - 132 ) München oder d. Name ,,Mönn- 

chen“, möchte ich nicht entscheiden, ^.fTü (sic n.25G) ist wohl Mergentheim , 
sonst wird die Endsylbe „heim“ gewöhnlich durch qi ausgedrückt (und ein Wiener 
Catalogist hat aus Unkunde dessen „Bischofsheim“ für OlCfSIE? ansgegeben), ’itfDB 
n.135) wohl Passauy y 'p ( n - 264 ) ist vielleicht Przemist , Dip“lp ( 1155 

Bl. 25) wohl richtig Cracov , in. 176) vielleicht Sternberg bei Olrnütz, 

( n * l ® 3 Samuel, d. Epitomator d. Mardochai) ist Sclitettstadt. fiODll 
(25,73) wird bekanntlich nicht bloss das heutige Russland genannt. Geographiseh- 


») Nachtrag zu Juchsin Bl. 164b (wo d. J. 1453), Conforte f. 27b; 38b Asulai 1 
p.l 14 11 . 410, eine kurze Notiz ohne Kenntniss dieser GA. bei Carmvly > Revue Orient. 
11.333. der angeblich Anmm. zu Jakob b. Ascher Autogr. besitzt; vgl. auch Zunz, 
zur Geschichte 194. 

i) Bl. 65 b ist die N. 176 übergangen, u. daher 181 doppelt, wir citiren die 

richtige Zahl, n 133 ist falschr=^>p. 
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historisches u. culturgesch. Interesse haben z B. die GA. über Renegaten (30-1,135), 
üb. die frommen Jünger, die das s. g Arba-Kanfot frei tragen (96), über die Be¬ 
freiung der Rabbiner v. Gemeindelasten (102, wo Bl. 45 „in Oesterreich, Polen u. 
Sachsen“), über den Genuss der „Tauchenten“ (dieses, wie andre deutsche Wörter 
n. Stellen, im Druck entstellt) in Steiermark (146), über eine Mordgeschichte (264), 
über eine Gefahr in Schlesien (267, vielleicht durch Capistran ?), über den Han 
delsverkehr zwischen Erfurt, Eger u. Prag (278). 

Was Lebenßverhältnisse u. Zeitgenossen betrifft, so mögen auch einige anregende 
Bemerkungen darüber folgen. Das J.1447 (^n)» ist verbürgt durch „Mittw. 26. 
Nisan“ in n.217,220, an letzterer Stelle dürfte 14 (für 4.) Tammus zu emendiren 
sein; das J. 1449 erscheint in N. 129, einem Statut aus Eger (welches vor 

128 gehört?). Israel, vielleicht in Brünn geboren, war jedenfalls schon daselbst 
Decident (s. 25 aus Ungarn, njn, 130,169), später in Regensburg (78,112 wo 
wieder corrump. Deutsch, 130,153,169,181,281), wohin er wohl über Prag ging 
(n.130), nach Pr. schrieb er auch bei dem zu erwähnenden Streit (281 ff.). — Von 
seinen Zeitgenossen sind die bekanntesten, Isserlein Marburg u. Jakob Weil, grossen* 
theils noch als lebend erwähnt, letzterer aber auch schon als verstorben (n 16. wo 
Anfangs vgl. 277), und dessen Sohn Josel (114, s. 13 n. sonst).’ Ausser¬ 

dem notiren wir flüchtig: Ahraham Kühen (137, ist b. Elia?), ein Abraham, Schwie¬ 
gersohn des Josef ^ im Namen J. Weil’s (21), Anschel Hohen aus Erfurt (162), 
Elia (auch N*-nno) in Prag, dessen Rivale, KU es er aus Passau (ifcDEO 126,182), 
auch von einem Perez (277,281) zureehtgewiesen wird, ist bei Benjakob oder Asulai 
selbst (I f.8 n.94) mit Abraham [b. AbigdorJ eonfundirt, der 7. Oct. 1542 starb (vgl. 
auch Catal. p.2815); Chajjim aus Eger (*nrNÜ Rh 86 n.120), David Schweid¬ 
nitz (?p'rmiD)> Lehrer und Wohlthäter (vielleicht D. „Sprinz“ bei Carmoly a. a. 
O.?); Eisak Levi (50,118,266, u. ^ 145) ist wohl E. Stein ? Jakob 

(216 — 197?), Jakob aus Wien („u. alle Gelehrten Oesterreichs- 121), Kalman u. 
Samuel (223), Meir (^np 18), Mose Minz (132, vgl. Catal. p.1946), Mos. Ta- 
chait (?fpn) Vcrf. des Q'Qn DHD > begraben in Neustadt bei Wien (über welchen 
Carmoly u. Kirchheim Nachrichten gegeben), Salmun Kitzingen 220), 

Schalom (A Jeustadl 33,163 u. sonst, s. oben), „die Lehrer in Posen“ (nWE 'lüft 
265) u. dg!.; t?"] -pB vjkp D"->na ’tywn (10) ist mir zweifelhaft. — Wir empfeh¬ 
len Israel Br. den österreichischen Patrioten und namentlich der Aufmerksamkeit 
unseres Freundes u. früheren Landsmannes J. W risse, der seit Jahren sich mit 
den mährischen Gelehrten beschäftigt.] 

Dirn . .. (sic) nNmy p prnr 'n ... 'nna DibtrDN t ehtd uy 'bwv 
my’TH nnj/n vby Dys nny .. . 'trc/npn niUNn dj/e 

iwa*na p’PN -iViz^n p ¥ pD Ydn . ..rc-vn ’ds . ..mno 

.8 .(sic) nns’ nycr rw . Nptopo 

Spiiiche Sal. mit Comm. Jad Abschälern v. Isak Ihn Ar» mn IntWlJ], zu¬ 
erst Constant. [o. J. im XVI. Johrh.) jetzt mit Anmm. v. Zebi Ilirsch 
|b. Arje Loeb gen. Ilirschel Leebel Lmn] Babb. in Berlin, her. v. J. 
Freimann. 8. Leipz., Druck v. L. Schnauss 1859. (2 u. 112 Bl.) [881J 
[Jahrzahl auf d. deutschen, äusserst kurzen Umschlagtitel. Der phil. Comm.ist 
hei d. Tode des kinderlosen Schwiegersohnes Salomo, und nach d. Comm über die 
5 Megillot verfasst.] 
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Auerbach, B. Statuten der Baruch Auerbach'schen Waisen-Erziehungs - An¬ 
stalt für jüd. Mädchen zu Berlin. 3. unveränd. Auf). 8. Berlin, Druck 

von Friedländer 1860 (40 S.) 1882] 

[2 Aufl. erschien 1843, die Anstalt ist gegründet 1842, u. erscheinen regelmassige 
Jahresberichte; über beide Anstalten des Verf., vgl. HB- I. S. 58 u. 135.J 


Berlijn A Vier hebreewschc Gezangen voor Kindersteminen, ten Dienste 
van Scholen, Synagogen enz. de tekst bewerbt ander obzigt van G. 
I. Polak. 8. Amst., Joachimsthal (Notendruck d. Gebr. van Es.) 1860. 
(24. S., 50 Cent.) .... J®, 83 ' 

[Enthält 4 dreistimmige Piecen aus d. Liturgie umschrieben mit lateinischen Lettern. 
Der fruchtbare obwohl vielbeschäftigte Verf, Musikdirektor Ahron II ulf Berlin 
(c eb. 18171, Gesanglehrer an der Armenschule und dem Seminar, obwohl schon 
frühzeitig in grösseren Kreisen und durch Anerkennung Seitens akademischer Auto¬ 
ritäten n. hoher Personen ausgezeichnet (s. den biogr. Artikel in Kederland. Israel. 
Nirwt-'en Adrerteiitie-Blad, t. Jahrg. 1850 N. 26) hat doch sein entschiedenes 
Compositionstalent (das auch hiesige Autoritäten anerkennen) auch derneuenEnt¬ 
wicklung des jüd. Gesanges nicht entzogen. U. A. liegt uns, als „Opus 105 bezeichnet, 
vor: Grurdsdienstige Gezangen, auch u.d.T. „Religiöse Gesänge für Männerstimmen 
zum Gebrauche der Synagogen, hei d. Gottesd. am Freitagabend u. Samstagmorgen 
8 . Av‘St. Brix v. Wahlberg 1857 (X u. 60 S.). Aus der Vorr. ersehen wir, dass dei 
Vf. schon 1840 eine Composition des 100. Psalm herausgegeben.] 


(Bibel). Fackel der Wahrheil. Eine kritische Beleuchtung des Philipp - 
Bi h et werk s von einem orthodoxen Bibelfreunde. I. Heft. 8. 
Würzburg, Druck v. J. M. Richter 1860. (15 S.) 1884] 

IDer hier S.5 erwähnt«' „Protest“ ist ebenfalls in derselben Druckerei auf 2 Bl. 
in 1” obm* eigen fl Uebersehrift, an “Treue Gläubige in Israel" gerichtet, erschienen. 
Dan.it steht auch in Verbindung ein Placat, unterzeichnet Joseph Hirsch, gedr. bei 
Dolle in Halberstadl .] 


Bodenhcimer, L„: nrron nfcll. Der Segen Wosis. Eine wissenschaftliche 

Vergleichg. der auf diesen Pentateuch-Abschnitt in der Walton’schen Po¬ 
lyglotte enthaltenen Uehertraggn., unter Berücksicht, der griech. u. arab. 
Varianten und der neueren Erzeugnisse auf diesem philolog. Gebiete, m. 
Bezugnahme auf peinige neuere Ueberselzgn. gr. 8. Crefeld , Kühlet. 
(84. S. 1 Th. 4 Sgr.) l 885 J 


Haas, E. Roh. Die „eine“ Wahrheit in den „beiden“ Testamenten der 
heil. Schrift, unbefangen aus derselben erforscht, wissenschaftlich u. doch 
volksverständlich geordnet u. allen Confessionen gewidmet. 8. Wies¬ 
baden, Verl. d. publicist, Bureau's 1860 (VIII. u. 420 S.) [886] 

[Die versöhnliche Absicht des, als Vorkämpfer für die Judenemancipation be¬ 
kannten Verf. („d. Staatsbürger*. d. Juden“ 1837) ist im Titel deutlich ausgedrückt, u. 
mag für dieselbe eine Beschränkung auf die Bibeln ausreichen. Eine wissenschaft¬ 
liche Geschichte u. Kritik des Glaubens und der Sittenlehren wird die Mittelglieder, 
Talmud u. Midrasch, nicht übergehen dürfen.] 


(Jerusalem.) Das Comitc für d. paläst. Spenden in Amsterdam an alle lobt. 
Comites_den Bau jüdischer Armen ]-] u. Pilgerwohnungen in Je¬ 

rusalem betreffend. 8. Frankf. a . J\I. Druck v. R. Brist [1859?] 

(16 S.) . f 887 l 

[Wenn wir nicht irren, aus d. Zeitschr. Jeschurun abgedruckt. Enthalt Briefe 
u« Acteustacke.] 


















28 


(Lewin A. fl.) Ganz gehorsamste Berichtigung, betreffend: der Bericht der 
Petitions-Commission des Abgeordneten-IIauses N. 165. Journal II N. 682 
in Beziehung auf die hochdems. unt. d. 15. Febr. 1858 u. 8. Mürz 1859 
überreichten Petitionen, betreffend: Kirche und Staat. Als Manuskript 
gedruckt 8 . Druck v. Schmüdicke in Graez [1860], (20 S.) [88b] 

[Die Beleuchtung dieses, den Kammern überreichten Schriftchens liegt zunächst 
den 9 Männern ob, welche hier S. 3 als Autoritäten zur Begutachtung vorgeschlagen 
werden: Frankel, Stern u. s. w., nachdem der Vf. früherein preussisches Consisto- 
rium vorgeschlagen, u. zw. dazu im Jahre 1858: Meusel in Warschau, Hurwitz in 
Wien, Malbim, Hirsch, u. die Ilabb. in Posen u. Königsberg, im Jahre 1859 aber: 
„Rapperparth“ (sic), Horwitz, Hirsch u. Feilchenfeld in Düsseldorf. Es scheint nicht 
zu genügen, dass man den Verf. desavouire, hinter welchem noch eine Parthei 
steckt; vgl. HB. I. S. 32.] 

fluider, S I. Lcts over de vertalingen der Heil. Schrift, cn bijzonder van 
den Pentateuchus, door Israeliten, van den vroegsten tijd tot op dezen 
dag. 8. Amst Joachimsthal 1859. (50 S.) [889] 

[Ein Sonderabzug der Einleitung zum hebr. holländ. Pentateuch (vgl. vorigen 
Jahrg.), enthaltend eine Uebersicht der jüd. Pentat.übersetzungen mit Proben aus 
seltnen Drucken, die wir mit wenigen Bemerkungen begleiten. Auch der Vf. (wie De tos 
Rios u. Kayserliny) setzt (S. 15) die span. Uebers. unter der Zeit des Drucks, wäh¬ 
rend schon de Castro den altern Ursprung nach weist (vgl. auch Hß. II S. 28). 
Über die Polygl. - Pentateuche vgl. auch Serapeum 1856 p. 50. F^iniges wird aus 
unserem Catal. p.175 ff., zu berichtigen u. ergänzen sein, u. A. die dem Verf. 
gewiss bekannte Bibel-Paraphrase Amst. 1725-9 (nma »EPJO) «• der interessante 
Umstand, dass das sog. Teutsch - Chumasch den ersten Anstoss durch einen ge¬ 
tauften Juden (Mich. Adam) erhielt, nicht durch Elia Levita (S*. 16).') Der Name 
„Teikin“ u. das J. 1751 (S. 16 A. 15) sind wohl Teikos (vgl. BibL Handb. n. 676) 
u. 1758 zu lesen? wenigstens habe ich rpyinn "140 EtÜlD 1758 aus d. Nachwort; 
v * ]n notirt. Unter dem Titel „Sal. Jarchi .. .* giebt es keine hebr. HS. 

(S. 25. A. 23), und sollte der kundige Verf., der selbst Zunz : s Biographie Raschi's 
übersetzt hat, nicht diesem, nunmehr berüchtigten Namensirrthum eine neue Unter¬ 
lage geben.] 

Zur Würdigung u. Charakteristik d. v. Dr. Philippsoll atifges teil len Wahr¬ 
spruches der israelitischen Religion. [Mit einigen Abandergn. abgedr. 
aus den Dibre Emeth.] 8. Breslau , Dülfer. (6b S. 4 Sgr.) [890] 


*) Wieder ein Beispiel unvertilgbarer Irrthümer. Schon Gessner hat (A. 1548) 
ausdrücklich Mich. Adam als Uebersetzer genannt, und die Autorschaft Levita’s— bei 
Sabhatai zuerst? — schon des Letzteren Zeitgenosse Jekutiel Blitz, im Namen Mos. 
Raf. Aguilar’s bestritten. Hiermit zerfällt die zuversichtliche Argumentation Bub er 8 
(S. 31 A. 49) in sich, aber schon Wolf (IV, 193) hat die Veranlassung aus einem 
am Schluss befindlichen Citat aus vnC’D hinlänglich erklärt. Allein die Sache geht 
weiter. Wunderbar (Litbl. 1849 S. 89) versetzt desshalh Levita 1544 nach Con- 
stanz, wo er den Pent. mit „jüdischen“ (! soll „gothische“ bei Mulder S. 16 ,Jo- 
dische“ heissen?) Lettern heransgab, u. Schott (Litbl. 1850 S. 270) sucht hei einem 
Prof, in Constanz nach Gründen, warum Levita nach der Vertreibung der Juden (vor 
1533) dort ,,als Typograph“ (!) sich aufhalten durfte. Levita gab 1544 in Venedig 
den Hiob in Versen (von Sarek ßarfat , wie schon Dukes geahnt hat) heraus, und 
dass er bereits 1542 dahin gegangen (11 blf I p. 152), weiss Buber selbst (S. 11, 31 
Anna. 47) aus dem F^pigr. des Meturgeman (dessen Jahrzahl 1541, wie manches An¬ 
dere, schon bei Wunderb. S. 87, es erschien jedoch die Vorr. mit lat. Uebers. 
1542, Catal. p. 939); dennoch soll Levita der Uebersetzer des Constanzer Pentat. 
sein ! 
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896] 


3. Allgemeine Ijlteratnr# 



Vorläufer eines grossem 
Specimen zu schliessen, auch 
wird,] 


3. Journallese. 



Rpiiss: „Flavins Josephus,“ 

Jürolas: „Etudes sur Ic mysticisme ralionel. u 
Orth: „La centralisation du cult de Jehovoh.“ 

Scherer: „Le monotheisme semitique“ I 8, 1 

Zeitschrift für die (jesammte lutherische Theologie 2. Quartal-Heft 
1860 * 

„Thalmodische Studien, XI. das Deuteronomium.“ v. Fr. Delitzsch. |892| 

Zeitschrift für die historische Theologie, von Niedner , 1860, 2. Ilt fl. 
.Set—Tyiiliön,' Asahel und Satan. Ein Beitrag zur Religiom-Gcschichte des 
Orients“ v. Diestel. I8!ld| 

OTE’lECTBElIHblH 3AHHCKH Beilage n. XI: 

.Untersuchung über die Schriften des Benjamin von Tvdela “ |8t)I) 

' [■Nach dem Auszug aus dem Jahresbericht von Kor /f im Serapnnn N.2 S.24.| 


4. Bibliotheken und Cataloge. 


(Breslau.) Die Seminorsbibliolhck hat in Folge der Aufforderung des 
Direclors im Jahresberichte 1859 u. A. neulich eine ansehnliche Sammlung 
trefflicher u. brauchbarer Werke von Hm. Spanjei■ Herford in Detmold 
erhallen (nach einer Notiz auf dem Umschläge der Monatsschrift vom 
März). f 895 l 

(London.) dew's CoUege (vgl. oben S. 16 N. 865) hat von Hin. Reeling 
die Biicher-Repositorien aus der ehemaligen Bibliothek Macaulay’s znm Ge¬ 


schenk erhalten (./ew. Chron. N. 275), 


18961 
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[897 

(Tetuan.) Die Plünderer daselbst zerstörten und verbrannten u. A. die 
bedeutende Bibliothek in dem Hause des Jekuda Salomo Levy aus Gibraltar 
( Jew . Chron. das.). [897] 

(Voorst.) Catalogur. raisonne de la collection de MSS. et d‘autographes 
de M. M. van Voorst. 8. Amst. 1859. [«<98] 

[Wir theilen aus diesem Catal. (nach e. gef. Abschr. und Correctur des Hm. 
Hoest) folgende Nummern mit, auf welche uns Dr. Iloffmann in Hamburg und Hr. 
Roest aufmerksam machten: 

No. 752. Preguntas sobre dinersas Materrias eareposta de Oraculos sobre cada quäl 
dellas. Tratado de grande Kntretenimento para em Companhia de homens 
e’molheres moQos e’donzelas entreter hua hora de noite com grande Gal- 
hofa. Anno 1682. In 8o. 48ff. Rel. en velin. 

Beau Manuscrit. Les 9 dem. ff. contiennent de signes chiroman- 
tiques avec leur explicatiou. 

Quant a ce MS. et les suivants ils proviennent des Jttifs Espagnols 
qui se refugierent a Amsterdam et y etudicrent encore lotigtemps la lit- 
terature de leur patrie.] (Forts, f.) 


5. Miscellen. 

UlUiinzi (Juscl) ans Padua, Start) am 7. März in mittlereu Jahren unverheirathet 
zu Triest. Die hebräische Literatur verliert an ihm einen eleganten Schriftsteller, 
« inen tüchtigen Bücher-Kenner, Liebhaber und Besitzer. Kine vollständige Würdi¬ 
gung seiner mannigfachen Verdienste um unsre Wissenschaft kann um so weniger 
die Aufgabe dieser Zeilen sein, als wir hoffen, dass die von den Erben in dankbarer 
Pietät herauszugebenden hinterlassenen »Schriften, — worunter eine hehr. Tragödie 
-Bileam“, betitelt i-jq CDp, — von einer Biographie begleitet sein werden, zu wel¬ 
cher wohl Luzzatto, der intime Freund u. literarische College, sich am besten 
eignen dürfte, der auch in seinen Schriften nicht selten auf A/s Mittheilungen und 
literarische Schätze hin weist. Nur andeutungsweise wollen w ir die verschiedenen Rich¬ 
tungen seines Geistes bezeichnen, der, aus italienischer Bildung hervorgegangen, strenge 
Religiosität mit Begeisterung für jedes Forschen nach Wahrheit vereinigte. Seine 
liebr. Poesie [ Catal. p. 735] u. A., vgl. uniCiJ N - fi68 i nW>3 ai’5> 

N. 713) erging sich gerne in Nachbildung lateinischer und italienischer Klassiker. 
Reiche bibliographische Kenntniss bezeugt seine Biographie M. CA. Luzzattös; seiner 
in Turin angefertigten Abschrift verdanken wir die bekannte Epitaphiensammlung 
’p"Dl 'J2N, welche indirect oder direct den Anstoss zu mehren, aber leider an 
»Sorgfalt und Sachkunde meist zurückstehenden »Sammlungen gab. Auch der. Red. 
dieses Blattes, welcher im Jahre 1852 bei einem, leider sehr kurzen Aufenthalt in 
Padua das Vergnügen batte, in dem Gelehrten A . einen liebevollen und zuvorkom¬ 
menden Menschen kennen zu lernen, verdankte ihm in den zunächstfolgenden Jah¬ 
ren direct oder durch Luzzatto’s Vermittlung sehr interessante Mittheilungen, u. A. 
über eine Anzahl unbekannter Incnnabeln (s. z. B. "1SPN kl, 148) und son¬ 

stige Drucke (worüber in der Einleitung zum Catalog), auch über die uichthebr. 
Drucke G. Soncino’s (s. Mi. I, 122, wo lies 1852\ Seit der, nüt körperlichen 
Leiden zusammenhängenden Uebersiedlung nach Triest, ward unser freundschaftlicher 
lit. Verkehr gestört.— Die in jeder Beziehung bedeutende Bibliothek (vgl. Zuuz. Z. Gesch. 
243), im Hebräischen an Drucken und Handschriften bei weitem bedeutender als die Sa- 
raraV sehe (jetzt, im Breslauer Seminar), befand sicli zuletzt getheilt in Padua und 
Triest. Ueber das Schicksal derselben haben die Erben unter dem ersten Eindruck ihres 
Verlustes noch nichts entschieden. Jedoch berichtet uns Hr. Caste/franco , Schwager 
des Entschlummerten, dass er einen raisonnirenden Catalog der orientalischen Ab¬ 
theilung beabsichtige, worüber wir seiner Zeit Bericht erstatten werden. [899] 

Ciinsbiirg (oder hiinslnirgV Meir Jakob), ein junger Gelehrter und 
Schriftsteller, st. zu Wilna 3. Schebat (27. Februar) 1860 (. Ha-Maggid ). 

[Ueber einen altern Sehriftst. dieses Namens vgl. HB, II S. 97.] [900] 
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f901 Kampf (S. J.), bisher Privntdocenl, ist /.um ausserord. Professor der 
semit. Sprachen u. Literatur an der Universität /.u Prag ernannt. (9011 


II. Vergangenheit. 


Actenstücke u. s. w. von « Wolf 

(Forts, v. v. S. 17). 

1329 St. Ulrichstag. Conradien Wildwerker saUbrilT von aupn .luden. 
(Oer Jude „McH“ — Mordechai ~ verkauft sein Haus an obgenann en. 
Der Verkaufsbrief ist auch hebräisch ohne Datum.) N . ntr 

1338 Samstag vor Sanct Johnstag zu den Suonwenfeo. 8 

Albrecht und Otten Satzung, dass man den Juden jede Woche 'on aynem 
phunt denar drey denar zu gesuech geben sol. (Der hebräische Te 
künde lautet: IX Pt IMfö D’jmtJl Dl« ° ™jj 

p S « E n BBjai nto ata «fc djw mi pra rrjJ 
i»y wjw wn tjd i«a (*M’*vy nass ion irmu ^ 
ctcrai *rv 'cn nena nrne» mtmk two nwri• c’sn WM P™ 
”"ovc !5 nntVcta to’i rojjo xitrP cp 1 ? nxbnb nxt njno an. uj; a 1- 
TU3 uo p tnvaih p maafc psnaa o’BWB tnbm öwk 
S «rao* u"ra ü-n« o-enn •*> ™ BW. g 

zna; pt arai mw o'o”p onan vrver u*nm novrai nnji’? 
njo®! o’jwm d’b^n neen rw non «nn wtr,2 -vv nra «j P- ™ 
•Sw-*, .imh w» *e o»n <njo yr> .m*V 

.'’p x^>a nojp 'nwo jttar i’^yi t na nwo ’jyn • v D ^ ^ 

1351 Sanct Johnstag. Morchel |Mordechai] der Jude, Sohn des Aac/(- 
man aus Salzburg verkauft sein Haus, gelegen unter den Juden zu Wien 
an den Capellen der Capelle im Rathhause um I Pfund Pfennige Grundrechte 

und 3 Pfund Pfennige Burgrechte. l ) ...... 

1374. 27. September. Herzog Albrecht beklagt, dass viele falsche 

Eide abgelegt werden und bestimmt, dass die Juden den Wem, der aul 
ihren Weinbergen wächst, nicht zu versteuern brauchen. 

1377. Montag vor St. Johann zur Sonnenwende. Oie Herzoge Al- 
hrecht und Leopold versprechen den Wiener Bürgern, dass sie durch die 
den Juden gegebenen Handfeste und Privilegien, welche diese mit unter¬ 
schrieben haben, nicht zu Schaden kommen sollen. 

1380 Wien Montag vor St. Andres (26. Nov.). Albrecht herzog zu 
Oesterreich versichert dem Juden kzerlein zu Wien, dass das nächst seinen 
Hause befindliche tlior, welches in der Jndengasse, immer versperrt bleiben 
soll. 


*) hat wol gleiche Etymologie wie Civis. Im Midrasch heisst es auch: 

isd 1 ? coer ins* bwv. 

i) Es gehet daraus hervor, dass die Juden bald nach den furchtbaren Metze¬ 
leien im Jahre 1349 wieder in Wien wohnten. 
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1382. Sanct Gallenslag. Herzog Albrecht erbietet sich, damit die 
Stadt Wien ihrer Schulden gegen die Juden erledigt werde, dieselben zu 
übernehmen. Um diese jedoch auszugleichen sollen die Steuern der inlän¬ 
dischen und der ausländischen Kaufleute erhöhet werden. 

1388 (locus omissus) St. Johannestag zu Sunwcndcu (24. Juny). her- 
zog Albrecht erklärt, dass gegen seinen Juden Steuzzen Sunen zu Wien 
nur bei ihm Recht zu suchen sei. ’) 

1415 Wien, Mittwochen nach dem brehentag (9. Januar), hcrzog Albrecht 
bestimmt dass die Juden Höschlein Rachen von Druskirchen (Traiskirchen), 
Jona Steussen , Jacob von Weytra, Muscheln von Bing, Jäcllein hetschleins 
Sohn von lierzogenburg, Schwerzlein von Krems u. Josef von Cistersdorf 
die Judensteuern repartiren und eincassiren sollen. 

1417 Wien St. Paulstag der Bekehrung (25. Jan.), hcrzog Albrecht 
befiehlt, dass die (5000 fl., welche die Juden zu einem Anlehen aufgebracht 
haben, von sämmllichen Juden gleiehmüssig getragen werden sollen. Damit 
beauftragt sein: Michel Troedten , Schorle Maister Abrahams Sohn, Jona 
Maister Schalotns Sohn zu Wien, Smoylen Josefs Sohn von Krems, Josef 
von Yps, Rachymen von Traiskirchen u. Maisterlein von Perchtholdsdorl. 

(Forts, f.) 

Die Gemeindebibliothek zu Mantua 

von Hortarn (s. Bei. II S. 93). 

|Cod. 4| f) flDin fWSO 'D Reschit Chochma das astrolog. Werk des 

Abraham Ihn Ksra, wie es scheint, übereinstimmend mit dem Wiener Cod. 

CLXXXV (vgl. Goldenlh., Ergänz. S. 90). 

[Vgl. auch Catal. d. Leydu. HSS. 8.306. Die, einen Cyclus bildenden,_ zum 
Theil überarbeiteten, später von Levi b. Abraham excerpirten, in lateinischer Übers, 
gedruckten, in spanischer handschriftlich vorhandenen astrolog. Werke Ihn Esra’s, 
bedürfen, unter Benutzung der zahlreichen HSS , einer auslTihrlicheren Erörterung 
als hier gegeben werden kann. Ein Beispiel genüge. Unser Werk beginnt mit 
einem kurzen Vorworte, worauf Capiteiindex (nicht wesentlich ?) und eine Einleitung 
(Prohemium im Lat.: Sapiens omnino existit (!; qui ruft inquirere quid ad mu- 
tum 7 planetarum attinyat, für njnjHD piDTP “QDnn PiNl bv "flpmP b'DüO bl 
D’rHTO njJDttfn). Dann beginnt, die erste Pforte: c'p^n ü'wb , 

u. hier die span. Uebs. (bei Dt Castro p. 25) Buch 1: E (?) dei'ets saber che los 

antichus an partit la sphera en 360 parts. Das Ende daselbst stimmt nicht. St.] 

ff) DTOH ppn nmib tyn’5 Erklärung der Tabellen zur Feststellung der 
„Häuser“ von Abr. Ihn Esra, 64 Bl., anf. rTPfrtQ CHD" nsnn^D 

amo, Ende: mj>E? ’nso DD^no *|’Din miai) p« dv 'sr6 

[Ob diese Erklärung oder nur die Tabellen selbst von Ihn Esra herriihren, u. 
wenn ersteres, wohin die Partikel gehöre, bedarf ebenfalls näherer Erörterung; 
vgl. meine Anmerkungen 7 u. 9 zu rVfYiNEn -jttf S. H 2 ) der Berichtigung im 
Register zu Catal. Michael S. 318, wozu ich noch bemerke, dass das Stück in Cod. 
Mich. 130 Bl. 28b bis 30a. anf. r6nm HD"? rPltfiO offenbar identisch ist 

mit dem angeblichen ersten Buch Q^pjilD 111 Cod. l'rb, 47, es ist eine wirkliche 
Constellation eines Kindes. St.] 

*) Die Juden standen unter einem Jndenriehter, welcher Christ war. Das war 
das Embryo lur die spätem Judenämter. 

*) Die Argumentation bei Geiger , Divan S. 130 ist nicht entscheidend. Ein 
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JA niblDn 'D Mischpete ha-Massalot v. demselben. 10-ä Bl., onl. 

D’o^n enpa «in i 33 :n wm nwas obb toiü fcnan to, 

Ende: P^r6 ilSin DN D’IB DD D33 rPjtpn 1031. gr 

TDie 2 ersten nothwendigen Worte habe ich aus Cod. Of)p> Ib‘ Q* * • 

, ä J M “anriete hier wieder, wie unzuverlässig zu kurze Anfänge sem können, 
wie sie christliche Catalogisten oft gehen. Sf.J 

i) Fragmente, welche der Abschreiber nach n"1, nach D’OJJOH (r6j)0“ '’E 

nnoian) und onnao fand; 34 Bl. 

k) C’rycn Ha-Teamim , v. demselben, auch astronomisch, in 10 Hot¬ 
ten, an^ ntoo d’b> ip^n, die 4- t.idih -Q3 oma* ™ 

, n3 mi pis djid, die' io"-; Inn ’oam D'dioipn Dm3s u no« 
o’Ödo 3 iBanBn , endet': cmnon in DOi^yn ob’ nrvno najia mp’ nn 

[n'jn] CPiyn 'Da BIEN myi; enthält 14BI. — Folgende Bemerkung 
in Pf. I dürfte wissenschaftl. Interesse haben: 3/ ’O >-« Di 0/0- 

n’rnn rosa nvn nini nntto nPyo a*3p pnno bj? iiojd rvn nnan 
itnoo mH’ü n*33 rrriB yintn iibdd i’ 3 in noni ni^o n’ 
Ausserdem werden noch angeführt: DWnn 2 ), T^Sl [ Valenm? od. Wa- 
lidl St.], TUT® 1 ?« (ist nicht Name, s. folg. N., St- J, ’1J37« -PV’ 1 • 
n33 fcc Al-Kindi, St. I, mn >oan, o«fen. (Auch PtsyoBP wn, weiche 
am Sonnenjahr '/no Ta S ahziehen, Andre */ioi, nach dem Verf.'/tsi, 
vgl. Jew. IM. p. 116 ; — aus dem Auszug Lewi’s Cod. Reggio 13 Bl. 14 habe 
ich auch nrOT ’3N p« nolirt, vielleicht für KemunaliV! — Ferner 
D1313N Hipparch, nWo und in Cod. Mich. 190 im 10 Cap. f.23h: 
1PBD3 tHBJfl Qn IBS h OT31H 133, d. i. Abraham b. Unjja , den 
er auch in "VDjn 'ü citirt. Interessant ist es auch, dass er in Pf. 1 
das Quadripartitum dem Plolontaeus abspricht. — Das Buch verdiente eine 

gUte [Da dfe^s Bud/c:oj)0 (identisch mit Cod. Oral. 187, Litbl. VIII,471) das J 1148 
hat, so dürfte es vielleicht die erste Reeension sein, und das lateinische, identisch 
mit dem hebr. in Cod. Urb. 47 u 0/>)>„ anfiingend: -|D10 DIB7 WNin Hin 
n03n n»B«1 ‘ob diezweite. A„g Ricius (s. Catal. S. 2145) citirt (Bl. 42): 
in secunda ed. quam de ratione astrun. composuit, ait Ptolomaeum cadentem vul- 
turern lyram nominasse“. Wo diese Stelle vorkonuue, habe ich noch nicht unter- 
suchen können. St.] , 

l) GnnDDH 'D Ha-Mibchavim desselben, auf. nnriDCn 7]) "Ql MD DTJ 
nil’byn rtOB^> B> ’3 ^3 yn lOIN etc. Auf das kurze Vorwort 


Gedicht Jeliuda ha-Leri’s an David Narboni: ^ U'iH HBp Dlin, ist im Oxforder 

Divan n.341 . _ . _ 

*) [Der Name erscheint vielfach verstümmelt, die richtige Lesart ist DV^VTH 

od QWrvn (Litbl. a. a. O), da auch im Lat. Doroniits (in dem Lib. de nativita- 
tibus Drnckf. Duromas) vorkommt. In Q^yn y D (Mich- 199 Bl. 57) heisst es : 

-njn bw nmon 'dd xzvv ^onomi, inCod - ScaLf - 75b > w0 dto 

hat eine christliche Hand am Rande DIÜ'HH notirt; in der That liegt es sehr nahe 
an Dorotheus Sidonius zu denken (Wenrivh p.292, Ihn Nedim in Ztschr. d. d. m. 
Gesell sch. XIII,(128), indem nur ein 3 u. i verwechselt wäre ; ob aber die Bezeich¬ 
nung „der König“ auf einer ähnlichen Confusion beruhe, wie bekanntlich bei Ptolo- 
mäus (iQ^p), lasse ich dahingestellt. £t.] 
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folgen die 12 Häuser (7 Bl.), Ende: D’^Ojn b]l ml* njj ’3 npl^na l’«l 
(D’Vsn by p*isi, dann ein Distichon [des Abschreibers, <Sf.) : 1BO 

ono *|k ,D»isi:n bj ma ~\wnb , crnai nmn »am , annaan. 

Ausser einigen oben angeführten Autoren werden hier noch Aristoteles 
ii. Plato genannt. — 

Dann noch ein Nachtrag (1 4 Bl.) finty O^J/n '03 y*W ]iz6n HI 

ftnptfl pbnn mtriff bv b"]. hfiCnB^N ist ein astrolog. Aus¬ 
druck, vgl. vor. N. St] 

[Diese« Buch ist identisch mit: OHinnO (*«c) in Cod. Urb . 47 Die 

Codd. variiren, so sind z. B. die einleitenden Worte (aus Cod. Orat. 187 im Litbl. 
a. a. O.), auch in Cod. Uri 445, hingegen beginnen Mich. 199 Bl. 34b u. Opp. 1676Q. 
Bl. 155 iso wie auch Levi, in cap. 39) erst mit den Worten : CHIO minn 'DDH 

□”rn mnzn crnED "meMMn» hüqi jn cj die nwyb di«o nbw sw, 

auch Salomo’s Np nityQ wir(1 hieher bezogen. Dt Castro p.26 stimmt 

wieder nicht. .ST.] (Forts, f.) 

Bemerkungen zu Fienjakobs Verz. der Schriften Asulai*. 

Von N. II. v. Biema. (Forts. V. II S. 96.) 

Nach 36 wäre y.u setzen: 

in DlpD, Index der von verschiednen spätem Autoren hehandelten 
Stellen des Maimuni u. seiner Commentatoren, abgedruckt im 3. Th. v. Moses 
Asulats Sichron Mosche . Unser Autor verfasste dies Werkchen, nachdem 
er seinen Commenlar zu Uorajot herausgegeben (1756); s. das Vorwort 
des Herausgebers. 

37) Es genügt, meines Erachtens, ein flüchtiger Blick auf das TB. 
zur Ausgabe v. 1805, um einzusehen, dass eine Edition von 535 (177 5) 
eine leere Erfindung ist; abgesehen davon, dass die Bezeichnung „2. Ausg.“ 
gänzlich vermisst wird, erreichte das Werk, nach des Verf. eignen Worten 22 ), 
seine Vollendung in dessen hohem Alter, er starb aber im Alter v. 80 u. 
etlichen Jahren im J. 1807. 23 ) 

Nach 37 ist hinzuzufügen : NEHE HS. ( Ghirondi a . a. O .) 

Nach 38 gehört: 

mnton fVPEE'E revidirte und vermehrte Ausgabe der u. d. T. Misch - 
meret ha-Chodesch , wie es scheint, von«#?. Mos. Sacut redigirten, und 
mehrmals gedruckten (z. B. 8. Vened . 1660 u. 1661 24 ) 1718, Mant . 
1752, s. Cat. Ruh. 489, (>.) in einigen Gemeinden Italiens, namentlich in Mantua 
und Modena, üblichen Gebelordnung u. s. w\ für den Vorabend des Neu¬ 
mondstages (bei den Sephardim müCND) Livorno 1791 8. Unser Ver¬ 
fasser nennt sich hier nicht als solchen, aber auf dem TB. der N. 23 und 
in Moreh ba-Ezba §. 272 (’miDttr 'EH 'CDl). 

42) Dieses Werk, dessen Titel Ghirondi a. a. 0. falsch angiebl, 


22) njpl E*# 1 ? ]QD3 n""V1PSl (dürfte man hier vielleicht an eine Anspielung 

auf das 79. Lebensjahr denken?) HN'D -mi 'HIT . TB- 

23) Vgl. Carmoly l. c. S. XI, und dagegen Nef)i bei Ghirondi 1. c. S. 113, 
worauf ich bei anderer Gelegenheit zurückzukommen hoffe. 

24) [ Catal, p. 422 N. 2764 u. ff’. St.] 

^ «t, A-J* »j SÜ v . r 

















enthält, nach Art d. N. 49 u. s w., Expositionen zum Pentateuch nach 

Ordnung der Pericopen, in denen Auszüge aus R. Vidal Zarfali x hand- 
schriftl. Pentat.-Commentar einen Platz gefunden *“). Der Verf. gedenkt des¬ 
selben in mehren seiner edirteu Schriften; vgl. u. a. N. 1 93 b ; N. 1 i 
4 b , 5 b , ll a , 40 b , 44 b , 49“; N. 27, 119 135". 

44) Bj. (gegen Carmoly) hat das Richtige, da ausdrücklich auf dem 

TB bemerkt ist: 'ljl TTIttä YdttP 'n VW )VD n*’ JB» ntffjion DV, 
nur scheinen mir die Worte (ebendas.) . . . DHJin nntO nBJlJ HO 

. D'DjIBn . . . mipB3 darauf hinzudeuten, dass solches aul Wunsch des 
Gemeindevorstandes irgend eines italienischen Ortes abgefasst worden ist. 
Auffallend ist es, dass auf dem TB. der zweiten Ausgabe unserer Nummer 
eines Werkchcns Leb David (hier N. 32) als beigedruckt erwähnt wird '), 

von dem sich im Buche keine Spur findet, während wiederum der (mit 
fortlaufender Seitenzahl) heigedruckten N. 24 mit keinem Worte Erwähnung 
geschieht. a; ). Bemerkt muss noch werden, dass uns. Werkchen nicht 

Glossen (mmn) zum portug. Rituale enthält, wie Ghirondi a. a. 0., oder 
gar „Halacha’s“, wie Fürst (Bibi. Jud. 1, 69) meint. 

45) Der Titel cnpn rülüj.’ rührt nicht vom Verf. her, wenigstens hat 
ihn die mir vorliegende 2. Ausgabe nicht. Derselbe findet sich erst auf den 
polnischen und den palästinensischen (1841) Ausgaben. Die oben (II S. 41 
N. 533) angezeigle Ausg. Pressburg 1859 ist ein wörtlicher Abdr. der v. 
1857 in demselben Verlage. 

Nach 45 ist hinzuzufügen: rGB' rb»V HS. ( Ghirondi a. a. 0.). 

Nach 48 wäre zu setzen: 

inin bv ttHTB HS., Commentar zum Sohar. Derselbe fand A. 1836 hei 
einem Erdbeben in Safet seinen Untergang (Piperno bei Ghirondi a. a. O.)/ 7 ) 

49) Die Bemerkungen des Jesaja di Trani |u. A.] sind nicht, wie Bjh. 
vielleicht den Worten unseres Autors (Schern 11, 46) irrthümlich entnahm, 
den Pericopen nachgedruckt, sondern, gleich den anderen, im lexte ent¬ 
halten. Bl. 43" — 53 11 enthält einen Commentar über die Osterhaggada, 
aus des Verf. Seroa Jemin (worüber vgl. weiter unten). Eine zweite 
Ausg. unsres auf Kosten des Gemeindevorstandes [zu jlncona. gedruckten 
Werkes ans dem Jahre 1802 (nach Fürst) ist mir mehr als zweifelhaft. 

Miscelle. 

(Polemisches MS.) „ Repuesta al doctissimo Isaac Jaquelot ') tn- 
titulado Dissertacionex »obre el Messias'' 1 etc; eine splendide span. HS. in 6 

25 ) [vpis nam D’ENin vni 'in noui »rmoEi m^sn nsp nsDira 

3^ D’IDJlp, so in der 2. Ausg. Liv. 1794 (A. njTIEP 13? Wi 
s. Cat. I. h. p. 759). Die letzten Worte scheinen eine blosse Absicht anzudeuten. 
In dieser Ausg. beginnt Bl. 17 das pnt> *)DV, welches im Catal. I. h. übergan- 
gen ist. St] 

26) Vgl. auch Catal, Mich . 3216, Ruh. 621 0. 

27) [Piperno, Bl. 76 b bemerkt, dass Nissim Serachja Asulai (Enkel 

des Verf.) mit welchem das Werk begraben worden, ein Jahr früher (also 1835) 
sich an P. gewendet habe wegen Subscribentensaminlung für dieses Werk. SJ.] 

») Protestant. Geistlicher in Haag druckte 1699 „Dissertations sur le 
Messie etc“ (s. Wolf II p. 1030), deren Widerlegung offenbar unsre Schrift [vielleicht 




















prachtvollen Bdn. zu durchschnittlich 400 S. fol., deren Styl, nach Ansicht D. 
A. de Solas, an einen Engländer errinnert, aber bei solchem ungewöhnliche 
Gelehrsamkeit entfaltet, ist von Herrn Gers . Kursheedt mit andren liier. 
Schützen l ) nach Amerika geführt worden. De Sola beabsichtigte einen 
englischen Abzug ( Jew . Chron. N. 253 vom 21.0ct. 1859). 


Berichtigungen. „Sie haben, Herr Red., Carmoly Unrecht getban, (vor N. S. 18 
Amu. 1), indem Sie ihm zu trauten, bei seinen Plagiaten sich die Mühe zu nehmen, 
grössere, ältere Aufsätze zu excerpiren: das ganze Artikelehen ist, mit Ausnahme 
des Druckfehlers, ein wörtlicher Abdruck einer Stelle (S. 3.) aus folgendem, Ihnen 
und wohl manchem Ihrer Leser unbekannten Schriftehen von Dr. L. Heffner (pract, 
Arzt und Conservator des histor. Vereins zu Würzburg): „Die Juden in Franken, 
ein unparteiischer Beitrag zur Sitten-und Rechtsgesch. Frankens“ 8. Nürnberg, 
Ebnersche Bucldi. 1855.“ — (Stud. -r-)« 

Vor. N. S. 8 N. 799 lies Frankl. — S. 11 N. 816 1. Diedrich , — S. 12 N. 
819 1. Fleliinyer , — N. 830 1. Ithiel (unsere Quelle hatte Izhiel, Buch u. Verf. 
sind uns unbekannt). Red. und Corrector des Blattes bedanken sich bei dem so 
aufmerksamen Sammler von Druckf. in Leipzig, und versichern ihm, dass hebr. 
Druckfehler sich niemals auf Titel u. Namen erstrecken. 


von David Met«, der auch eine Widerlegung gegen eine Rede des Erzbischofs von 
Cangranor (1705) schrieb?]. Respuestas contra Christianos von Daniellio de Liorne 
MS. 86. S. fol. enthält eine angebliche Bibliothek in Constantinopel nach Carmoly , 
Rev. Orient. II, 113 n. 5 (das ganze Verz. ist mir sehr verdächtig). Nieto war früher 
in Livorno als in London, u. Daniel könnte für David stehen; aber auch die Be- 
kehruug Daniel Levi de Barrios begann in Livorno ( Kayserl . S. 265). 

*) Was über die Seltenheit der span. Bibel ed. Ferrara später in Jew. Chron. 
N. 255 gesagt und zum Theil widerlegt wurde, beweist, wie leicht sich’s unsre 
Journalisten machen, wenn sie gelehrt sein wollen. In Bezug auf das Brit. Mus. 
lag freilich kein gedruckter Catalog vor, aber der Bodleian. Catalog vom J. 
1843 Bd. 1 S. 268 b, gicbt dieselbe ausdrücklich an, und doch wagt man es in 
London bestimmt zu behaupten, dass ein Werk in den beiden Hauptbibliothekeu 
Englands fehle, ohne auch nur nachzusehn! 


Briefkasten- Verschiedene geehrte Correspondeuten, welche Auskünfte, Arbeiten u. dgi. be¬ 
gehren, bitte ich, nicht nur die vorläufige Ablehnung, sondern auch diese Art der Antwort damit zu 
entschuldigen, dass die Einleitung zu meinem, in einigen Wochen beendigtem Catal- mich äusscblieas- 
Uch in Anspruch nimmt. - Hm. B-k i„ L-g : Hoffend, hat Si^ Hr. Cand: S-ft über Mergeland 
befriedigt. - Der Kecens. uns. Handb. im Central!)!, n. 15 v. 14. Apr. würde uns durch (coufiden- 
cielle?) Nennung seines Namens zu Dank verpflichten. — Hrn. Srhll). (Frankel, Mtsebr. S. 100): das 
Missverständnis* über Aristoteles Bekehrung schon in Krach. EncykJ., Art Josef b. Schemtob, Bd. 
31 8.92 Ana. 8m.; die „Theologie“ ist auch als Quelle vermuthet im fatal, unter Aristoteles p- 
713 (gedruckt 1852); Wenrlcll 8. lt>2 liest Apolügla und übergeht die in seiner Stelle Caslrl l, 300, 
309 ) genannte Bearbeitung (nach MuilL Revision) das Alkilldl. das Verhältniss des Mos. Arovas 
(vgl. üfcOFlN Catal. p. 1094) l>edarf noch der Erörterung. 

Zur Notiz. Das von allen Seiten empfohlene, namentlich für jüd. Theologen u. 
Lehrer sehr nützliche Werk mN v * M Breyfas (s. HB. I. S. 54) ist nahe¬ 

zu vergriften, der kleine Rest ist der Buchh. A. Ashtr Co. iu Commission uber¬ 
geben, welche nur auf feste Bestellung Exemplare (1 •/, Thlr. n.1 versendet. 

Pseudo Siracides vollst.. aus HbS. ergänzte Ausg. v, Steinschneider 
1858, bisher nicht ausgegeben (s. HB. II. S. 6) ist jetzt von der Buchh. A Asher 
& Co. ä 10 Sgr. ii. (Sehreibpap. nur 10 Expl. ä 20Sgr.) zu beziehen. 


Fried länder’sehe Buchdruckerei, in Berlin. 





















